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Irische Musik.

Von dem merkwürdigen Lande, das
im Mittelpunkt des europäischen In-ttres- se

wegen der Ulster Rebellen"
steht, gilt durchaus nicht das Wort,
das auf unser Ostfriesland geprägt
ist: Frist non cantat", (Frieslano
Lingt nicht), sondern alle Art musifali-Iche- r

Bethätigung war in Irland in
reichem aJiasje vertreten.

Schon im zwölften Jahrhundert
war. wie George O'eil im .Merker"
ausführt, derEinfluß derHarfenspieler
so groh. das, die englischen Eroberer,
die im Jahre 1172 jurn ersten Male
erschienen, alles versuchten, was in
ihrer Macht lag. um sie entweder für
sich au gewinnen, oder zu unterdrücken.
Der Kampf gegen diejenigen, die ih-rt- m

Volke treu blieben, wurde mit der
äußerst Heftigkeit geführt, und in
den Jahren 1367.1481.1494.152
und in vielen späteren Zeiten wurde es
zur strafbaren Handlung, die hcimath-liche- n

Barden oder Musiker bei sich

aufzunehmen oder in irgend einer Wci-s- e

zu beschützen. Doch die Liebe zur
Musik siegte; hoch und niedrig, Iren
und Anglo - Iren die Gesetze be,
standen nicht für sie. Es heißt, daß
in jenen Tagen jedes Haus zwei
Harfen für Wanderer bereit hielt, und
sver die Saiten zum schönsten Sänge
erwecken konnte, wurde mit verschwen
irischer Gastfreundschaft belohnt.'
Einige der schönen Melodien jener Ta
$e sind uns noch erhalten; eine der

bedeutendsten und authentischsten ist
die unter dem Titel Alleen Aroon"
bekannt gewordene, welche um 1400
entstanden ist; sie wurde von Händel
sehr bewundert und Moore paßte ihr
seine wohlbekannten Worte: Erin,
the Tear and the Smile" an.

Die Unrhen der Reformationszeit
und die Zerstörung der Kirchengiiter,
die Verheerungen der darauffolgenden
lisadthanischen Kriege bezeichneten
ine traurige Zeit in der Entwicklung

der irischen Musik, ob es sich nun um
die der Kirche oder um die der Sänger
handelt. Dennoch war es keine Periode
der Unfruchtbarkeit. Wir begegnen
nun jener höchst charakteristischen
Tanzmusik, dem Jig", der echt irisch
ist, obwohl der Ursprung und der
Name von dem italienischen Giga"
(deutsch: Geige) herstammt. Wir. hö
ren von dem großen Harfner Cruise,
über dessen wunderbares Spiel der
gelehrte Staniburst schreibt, man
müsse ihn eher als den einzigen, denn
als den größten Harfner der Welt
ansehen."

Nach einer kurzen Ruhezeit unter
den wiedereingesetzten Stuarts began- -

rien mit der Herrschaft der Wilhelme
und des Hauses Hannover Irlands
schwerste Tage. Kein Wunder, wenn
in jenen Zeiten die nationale Lyra zu
Liedern der Trauer gestimmt wurde.
Kein Wunder, wenn Moore, nachdem
er sie zu Beginn des 19. Jahrhunderts
liebevoll wieder aufleben ließ, fang:

Wie schallte von dir mit entzückendem
Schauer

Der Liebe Gedicht und der Freude
Gesang;

Doch ach! Gar zu oft ertönte die
Trauer

Mit ihrem so sanft melancholischen
Klang."

An dem allgemeinen Wiederaufle-de- n

irischen Wohlstandes, das in die
Zeit zwischen 1782 und 1800 die
Periode theilweiser nationaler Unab-hängigie- it

fällt, nimmt auch die
irische Musik theil. Im Jahre 1800
gab es zehn gutgehende Musikläden in
Dublin, acht Fabrikanten von Klavie-re- n

und Pianofortes, zwei Orgel-iaue- r.

und viele Leute, die Harfen,
Dudelsäcke, Geigen und Blasinstru-nient- e

verfertigten. Aber dieser
Wohlstand währte nur kurz. Als im

Jahre 1800. durch betrügerische Vor-schüb- e,

der Act of Union durchdrang,
wurde der ganze reiche Adel nach
London gezogen, und dies bedeutete

für die industrielle und künstlerische
Thätigkeit einen Schlag, von dem sich

Irland bis heute noch nicht erholt
hat. O. K.

Blüthezeit im Alte Lande.

Hannover. 24. April.
' Herrlich wie kaum in einem anderen
Jahre hat sich in diesem frühen Lenz
die Blüthe der Obstbäume erschlossen.

So schnell. Mitte April schon, haben
sich die Bäume mit dem Blüthenschnee
bedeckt, der sonst erst Anfang Mai fal-U- g

war. Inmitten der Steinmauern
der Stadt ahnen wir die Blüthen,
pracht kaum. Wir müssen vor die

Thore" wandern und sie aufsuchen.
Aber leider wie selten sind

Obstgärten in nächster Nähe
namentlich großer Städte zu finden!
Der Stadtbewohner muß schon weiter
hinauspilgern. eine kleine Reise wagen,

um in einen blühenden Obstgarten zu
gelangen. Etwa so, wie der Berliner
nach der Havelstadt Werder, der Kaf-selan- er

nach Witzenhausen an der

Werra, der Bewohner von Frankfurt
a. M., Darmstadt und Mannheim
nach den gesegneten Gefilden der Berg-straß- e

eilt. Aber das eigentlich Blü-thenla-

liegt doch im Norden, nicht
weit von Hamburg, im hannoverschen
Kreise Jork. Dort, am linksseitig
Ufer der Niederelb. nur etwa 50

von der Mündung der Elbe in
die Nordsee entfernt, liegt das Alte

Land", jene einst von Holländern
fruchtbare Marsch, die mit n

ausgedehnten Obstkulturen in

Gebiet darstellt, wie eö zum zweiten
Male ,n ganz Deutschland nicht anzu
treffen ist.

Hier ist das eigentliche Blüthenpa
radies, wenn der junge Lenz seinen
Segen über das Land breitet. Man
vergegenwärtige sich, daß an der etwa
40 Kilometer langen Chaussee von

Stad bis Frankop sich beiderseitig

Obsthof an Obsthos m langen Faven-dörfer- n

reiht. Kornfelder, Wiesen und
Weiden treten weit landeinwärts zu
rück. Im Gebiet der Elbe und ihrer
Zuflüsse, namentlich der Lühe. domi- -

nirt der Obstgarten, nein der Obst
wald. denn zu einem riesigen Walde
verschmelzen jene Gärten, und wenn

man auf dem Lande sonst wohl von

einem Bauernhofe spracht, hier im AI- -

ten Land heißt es allemal Ob thos
Hier ist das Obst, vor allem die Kir-sc- h

und Pflaume, das Landesprodukt,
das die Bevölkerung ernährt. jeder

Erwerb tritt da bescheiden zurück
elbst die Binnenschiffahrt, die dort

flott betrieben wird, könnte nicht
wenn ihr nicht zur Zeit der

Obsternte die süße Frucht ein willtom- -

menes Frachtobiekt lieferte.

Und nun stelle man sich vor: Ueber
die Millionen, von Obstbäumen, die
das ganze Alte Land beherbergt, legt
sich, kaum daß die Blattknospcn zu
crimen beginnen, ein weißer Hauch;
die BlXihcnknospcn. Wie durch einen
märchenhaften Zauber hervorgerufen,
beginnt das große Blühe. Tcr Obst
bäum ist in eine weiße Wolke eilige

hüllt, aus der sich kaum ein grünes

Blättchen schüchtern hervorwagt. Uo
in dieser blühenden Pracht reiht sich

Bmirn an Baum, Obsthof an Obsthof

und Torf an Torf. Ein Blühen und
Tinten schier ohne Ende! o kann
man durch die Ortschaften wandern

rankov und Ninkop. , Borstel und
Cranz, Iork und Gudl'rhanduicrtel,
Mittclnkirckx'N, Steinkirchen und
Lühe, (hier ist der Gipfelpunkt der

Blüthe, hier kristallisirt der Berkehr
von Ost und West), Grunendeich, Hol
lern und Tivielensletli und wie die

Ortschaften sonst heißen alles ist
ein Blüthcnmeer, in dem in diesen
Tagen ungezählte Taufende von Men.
schen (Hamburg stellt das Hauptkon
tingent) sich siinnlich baden. Sie
wandeln auf den Landstraizcn und
Landwegen, auf und neben den Tei'
chcn, die besonders malerische Aus-
blicke gewähren, sitzen unter blühen
den Bäumen in den idyllisch gelegenen
Gärten und schwelgen unter Blüthen,
Es ist die schönste Zeit des Genießens,
Und neben all dieser Pracht zieht der
majestätische Elbstrom, gebändigt von

Mith und Ebbe, seine Bahnen und
führt die großen und größten Schisse
der Welt hinaus ins Weltmeer oder
zurück zum deutschen Heimathshafen,
unmittelbar vorbei am Blüthenlande,
das nirgends seinesgleichen hat.

Ausländische Nachrichte.

V o m F i s ch. Der Nährwerth des
Fisches und seine Verwendung, um d'e
Speisenfolge abwechslungsreicher zu
gestalten, wird in weiten Volkskreisen
noch immer nicht gewürdigt. Giebt e?

doch Aerzte, die die Behauptung aus.
stellen, daß die Frauen schöner und die
Männer kräftiger werden, wenn sie
den Fischen einen bevorzugten Platz
auf ihrer Tafel gönnen. Man kann
es daher nur billigen, wenn heute da-bi- n

gewirkt wird, die Kenntniß vom

Werth der Fischnahrung immer mehr
zu verbreiten, und wenn die Gemein-deverwaltung-

Sorge dafür tragen,
daß auch den ärmeren Volksschichten
dieser Genuß ermöglicht wird. Es
giebt sogar wilde Völker, die nur von
Fischen leben. Königin Viktoria war
eine begeisterte Freundin dieser Fasten
speise, und ihr Koch Francatelli wor
ein Meister in der Zubereitung; aber
Neuerungen verschloß er sich. Z. B.
weigerte er sich entschieden. Weißfisch
a la reine anzurichten, und blieb oti
seiner alten Art. die kleinen Fische zu
kochen. Die Königin ist eine konsti-tutionel- le

Monarchin", sagte er. Ich
bin ein konstitutioneller Koch. Es ist
revolutionär, was man mir zumuthet
und ich bin sicher. Ihre Maiestat wur-d- e

das nicht billigen." Francatelli
war übrigens ein wunderbarer Heili-ge- r.

Einst speiste er mit einem Freun,
de in einem Hotel. Der Kellner brach
te zwei Seezungen für die beiden Eä-si- e.

Höflich legte der Koch dem ande-re- n

den kleineren Meeresbewohner
vor. Darüber wunderte sich der
Freund. Na. was würden Sie denn
gethan haben?" fragte schmunzelnd der
Meister der Küche. Natürlich würde
ich Ihnen den größeren Fisch zugewie-se- n

haben!" meinte der Tischgenosse
ül,rzeugt. Aber was wollen Sie
denn noch?!" rief lachend Francatelli.
Das habe ich ja auch gemacht!" Auch

der Herrscher aller Reußen ißt leiden-fchaftli-

gern Fische, Aut verlangt e:
sie auf französische Art zubereitet,
während doch die russische Fischkücke
berühmt ist. So versicherte er einst
dem Praiidenten Faurc auf die Fra
ge. was sein Leibgericht sei, ganz be-

geistert: Kabeljau in Olivenöl! Das
könnte ich jeden Tag essen!" Auch der
alit Kaiser Wilhelm wußte die

von Meer. Fluß und Teich
w',,l zu schätzen, und namentlich Kar-pfe- n

in Bier behagte seinem Gaumen
trefflich. Davon erzählt man sich eine
hübsche Schnurre: Eines schönen Tü
ges hatte dem hohen Herrn sein Leib-geric-

so vorzüglich gemundet, daß er

Täglich Wncknnotier Vottöblatt.Mittwo'ch. Stu S. Mal 1911.

den Gang sich noch einmal reichen las
sen wollte. Aber o weh! es war
kein Karpfen mehr da! Warum kauft

man denn so wenig Karpfen?" fragte
der Monarch den Haushofmeister,
seinem Erstaunen mußte er die That,
sache erfahren, daß an jenem Tage
400 Pfund des schmackhaften Teichbe.

wohners in die Schloßküche geliefert

worden seien. Hm, eine ganz anstan-dig- e

Portion!" rief der hohe Herr.
Aber wissen Sie. wenn's wieder ein-m- al

Karpfen giebt, lassen Sie für mich

ein halbes Pfund extra einkaufen."

Der Gral von Genua. Die
Nachricht, daß der Gral von Genua"
zu Boden gefallen und dabei zersplit- -

tert sei. lenkt das Interesse wieder aus

diese merkwürdige Reliquie, deren ge

süichtliche Bedeutung bei Weitem atö
ßcr ist als ihr eigentlicher Werth,
Unter den verschiedenen heiligen Schü
sein, von denen behauptet wurde, daß
sie der echte Gral. d. b. daS Abend
moblsgefäß des Herrn, seien, genoß

ja der Catino sacro". die Wunder
schale von Genua. Jahrhunderte lang
das größte Ansehen und den höchsten
Ruhm. Wilhelm Hertz hat m seinen
gelehrten Anmerkungen zu seiner scho

nen Uebersetzung des Wvlframschen
Parsifal die seltsamen Geschicke dieses
mvstischen Heiligthums ausführlich
dargestellt. Als im Jahre 1101 die
Kreuzfahrer unter Balduin I.. durch
Blut und Leichen watend, in die Mo
sch von Cäsarea. den alten Tempel
des Herodes. eindrangen, fiel dn Ge
nuesen eine grüne sechseckige Schale in
die Hand, von der man glaubte, sie

sei aus einem einzigen großen Sma
ragd 'formt. Ein Jahrhundert spa

ter erzählt der Erzbischof von Genua
Jc.kobus le Voraaine. der bekannte
Verfasser der .Legende Aurea". dies
Schale sei die Abendmahlsschüssel des
Herrn; die Sieger hätten die ge

ammte Beute in drei Theile getheilt
dec erste umfaßte allen Grundbesitz der
Sdadt. der zweite den ganzen schätz
mit aller fahrenden Habe, der dritte
einzig und allein diese grüne Schussel,

worauf die Genuesen die. Reliquie
wählten, weil sie sie für kostbarer er
achteten als alles andere. Die Schale
wurde nun seit dem 13. Jahrhundert
zum Hauptheiligthums Genuas; man
bewahrte sie in der Kathedrale deS he
ligen Lorenz. in der Kapelle Johannes
des Täufers, unter sorgfältigem 33er

chlusse auf; eine Ehrenwache auS den
vornehmsten Geschlechtern Genuas war
zu ihrem Schutze eingerichtet: bei

chwersten Strafen war verboten.
den Gral mit einem Prüf
tein oder sonstigen Stoffen zu beruh

ren. Wahrend oie einen erzählten.
das herrliche Gesäß sei nicht von Men
chenhanden gemacht, sondern Christus
elbst habe es am Tage des Passah

lammes aus gemeiner Erde gebildet,
behaupteten andere, die Schale sei ve

reits ein Hauptstück unter den Schätzen
gewesen, die die Königin von Saba
Salomo als Geschenke nach Jerusalem
brachte. In ihr sei alljährlich das
Osterlamm aufgetragen worden. Wie
sehr man sich aber auch im Mittelaltcr
über Ursprung und Stoff der Reliquie
stritt, darüber war man sich allgemein
einig, daß der Gral der höchste Schatz
der mächtigen Republik sei. ja. das
kostbarste Kleinod der ganzen Welt,
Schwerwiegende Zweifel wurden erst
im 18. Jahrhundert laut; französische
Skeptiker wollten Luftblasen in dem
Gefäß bemerkt haben. Als dann 31

poleon bei seinen Eroberungszllgen so

viele Schatze nach Paris brachte, ließ
er sich auch den Gral von Genua nicht
entgehen, der auf seinen Befehl in das
An'tikenkabinett der Pariser Bibliothik
eingeliefert werden mußte. Zur Un
tersuchung der Schlüssel wurde eine
eigene Kommission des französischen
Instituts der Wissenschaften eingesetzt,
und sie erklärte den vermeintlichen
Smaragd für einen gefärbten Glas-flu- ß

von geringem Werth. Als dann
die geraubten Herrlichkeiten nach Na
poleons Sturz wieder an ihre alten
Stätten zurückkehrten, kam auch der
heilige Nipf nach Genua. Aber der
mystische Zauber, der ihn früher um
geben, war nun unwiederbringlich da
hin. Heute ist man der Ansicht, daß
die Schussel überhaupt nie als Tischge
räth gedient hat, sondern ein Wasch
decken war oder eine Opferschal, aus
der man Räuchermerk in die Gluth
warf.

S chei n todt. Daß Soldaten und
Offiziere fur todt erklärt worden sind,
die nur als schwer Verwundete schein

trdt auf dem Platz liegen geblieben,
tonn aber gerettet wurden, ist in der
Kriegsgeschichte öfters vorgekommen
Einen interessanten Briefwechsel mit
dem Generalkommando der Verbünde
ten von 181314 über einen solchen
Sckeintodten aus der Schlacht bei
Leipzig bringt das soeben erschienen
Buch von Ernst Ehrenfried Liebenei-r.e- r:

Aus altem Jägerblut" (I. Neu.
Mi',nn. Neudamm). Es handelt sich da
um den Großonkel des Verfassers.
Zsritz Liebeneiner, der mit dessen Groß
voter zusammen bei Leipzin kämpfte
und für todt liegen geblieben war.
Am 2. Oktober 1813 schrieb sein
Rittmeister John aus Erfurt: Mein
theuerster Liebeneiner! Mit welcher
unaussprechlichen Nreude habe ich mich
aus Ihrem Briefe überzeugt, daß Sie
noch am Leben sind, da wir olle so ge
miß von Ihrem Tode überzeugt sein
mußten," Auch ein anderer .Augen
zeuge. Major von Blacha. schreibt aus
der Belagerung von Erfurt am 4.

1813: Euer Hochwohlgeboren
habe ich in meinem Rapport von der

Todeö'Anzeigen.

etatb am onntaa, btn 8. Mai 191 4, ich,,,, i'niicn, inner innianaciieDirr Batet,
ohn, Bruder und Ewagki,

Villiam Mcivllillg,
Im Hilet bon 45 Jabren, Monaten und 1 tag.
Tie Beerbiaung finbet stall am Million, i. bei,
ti. Mai. Siachmtltaa um 1 Uhr, born 2iauf1
oauie au, gmmon Moaft. woniuf um 2 Übt,
in brr dang. Vrol. afottbäu Äird an betliptnortfl d M,n 'Hin, rin
trbitt(t oharftnl.'fn nirb. Hou äjrmaubtc unb
rticunoc gumam eingciaofn ntib von
1:6 a tranrrabra tiftrllrirn.

Starb am Pnmnnn hm 2. Mai 1914. urn
3:30 Übt .mittag.

) (EMi fopp,
in s'Inkm g. Jakr. tat Lktanbnani, sin.
If1 Hatt am raillmnit btn 6. Mat. urn
Ubr Moraen. born 2raurrbau( ait. o. 125
Clt uburn de. BcrrMauna Prtbut. 4,5.

Starb in ittn obnuna, 31. 10 Oft 8MTr
Odaor, am a.wmaa. een . siiat inn,

jZttii fouile Flyer, .

geb. R a u t b ,
in, KUtt bon 73 Naotm unb 3 MoimtkN.
rrtifluna Donnerstag, brn 7. Mai 1911, JTOot
gen 55 llyr, bm Iraner,,,,, au unb wtrb

, uor IN bft St. a'iarlfN-trlrar- , an 13. unb
lliao Strafe, ein IfCtiirtf jteaulrn abgrbii
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Starb am Montag, brn 4. Vlal 1814. um 3
Übt Rachmttlag,

Eh! Vnikl!ig,
(flifbtfr obn bon Hobn unb Matilb ?nrItnfl, flfti. aaga. Im Wirt ban 28 Jadren.
Monatrn unb S3 Tnatn. Crt(bnbraananik
born Irnunlmufe. Wo. 3'ts' ttolrroln Hot., aus
ra ionnrniaa, en 7. s'iai, um i:.io uor sin,mttina, Sfttfbuna auf brm Ebrina prob
irnei)o?. ifmanbl unb rvnb (ine bol
uwii rinflriaoen. l

Starb am VIontaa 4. Mai. um 6:45 Übt
Wornri,. in bt iotuiuna fflnet (Brofimultet,
oiau j.'taiq vtai, j.'j raru uiarnq cicagc.

finiirnsr Lhutt,
eeltrbtrt Lohn bon bett Huauft unb
Orlilabrlb Lbutt lab. 7ral) im Her non 24
iWOrrn 7 !v,onal und I t Zaara. tHmbiauna
am Mittwoch. bn ti. "tat. um 2 Übt Xoajtntl'
tage vom itnutroauK au, ureunoc Itnb in
Qtiacrn. ö.ej

fSABZTtt,eta,evestatter.
Spring flrooe Rat. ni Docmai Slr.
Tel. Park 127.
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Deutschland
?kbrkI.unbtk)klIxI,Dampskvan?kk
York: Denla.Dnnia,ubtdam,
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durft unb 07(9 Ct1ran.itmta bitttt
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tlrattrrtn ugult, Bikioria.,,.7. SNai, 8 vorm.
PrSstbrnI ranl 0. Hall

I'Pennibldania 14. Mai.
Imperator ... tt. Mal.

t Iff It tio Hamburg. ?!ut t. Mal!..
tlm eritr atfile.
tTttb larlton j ia Carle tifftaurant.

01 n ab a ,
n.ui aabaailai(.

haetia , a!.

aiacianiti 2. Zaai.
Ptilrnrt tZrbieaaai bitttt aa 4aaitat(.

ftambara.flmrrlfaitiltl Btal. 45 SraabatM.D B.
der berea kakalMitatea.

Schlacht bei LeiNia nicht anders als
loot meiden tonnen, weit Oieietoen mir
Ihrem Pferde auf dem Plo, liegen
vliebfn und ich den Wachtmeister Knote
mit Ihrem Burschen Johann den Zwei,

ten Zaq ausschickte. Ihren Körper auf
iiu'llchen und lu beerdigen: so kamen
sie beide zurück und sagten, sie hätten
Ihre Leichnam gleich gefunden und
blerdigt. worauf wir alle nun gan
ichcr alaubN'n. das, Sie wirklich begra

ben wären. Ich habe Ew. Hochmohlg.
in meiner Relation am Koni, auch am
Kaiser Aler.inder schon im Tode für

hr auscicii.eichnteS Benehmen gelobt,
als ich aber die rite Nachricht von

I

hrer Auferstehung durch den Rittmei
ster John rrhielt. die unterdessen der
Wachtmi'istki K. und Ihr Bedienter
nicht wahr haben wollte und darauf
bestanden. Tie begraben u haben, so

bade ich Ew. yochm. St. Exzellenz l.
Kleist und don v. Pahlen nach Ihren:
Verdienst empfohlen." .. Der .Schein.
todte' erhielt später die Patente ber
w. m. i 't. v iff.nie jciiciuunqcn uc uiiciutii niiu i

zes zweiter Klasse, bei Wladimiror 8
den mit der Schleife und am 2U.
April 1821 über den St. Annen.
Orden dritter Klasse. Tie russische
Regierung theilte mit. da die sukzes
sioe Aushändigung dieser Orden zu

iichert werde. Ernst Ehrensriev ilie
rneiner, der als Oberförster bei Me

mel im Jhre 1906 einen russischen
iTtaaterath. der von den ausstand.

. n Esthlandern Todesurtheile erhal,
ten hatte, bei sich aufnahm und auf

essen Äeranlassung die e interessanten
Familienpzpiere jetzt veröffentlicht hat,
bemerkt hierzu: .Wie arm muk da
nislf rtiirf r,ir Ortti'.i ntmtUn s5n
Lst . . . rz ;
vua tj nuui auiuui oun oaii .lauicn
Die U'Dtn ClD t et t IN 'AU m
iieuie. ... I
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übnrrbau mebrrn). 3ib. 5ach,utraaa
am !ne 3291 ffiniff txnue, not Hmton
tue.. VVa ffltft 13019t.
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Str ffrriten 1t Cot um kikaus an Xtrract
nornuc, n,a,,n 'oittiflb unb aKomion

, lie (Inst 9lflbfnifiton in Hf.
ton. (Rute Cot, aber btllio., an üontü unb
Dtrmbtb WH, Vbon Kanal 2238 ober Rbj
bio. V. üb. 5 0 1 n 1 6 a 1 1 1. 3.

8 dkk?ase ?e7chiedenk.
Beaa bU aanet lc rbrll
atrrldbwa ailrbra, ( warb, .

bt Oaal tlara ?aIkariaUttaitr, litttbiltMilajla aab Sacaaataitaact labta.Die .doftidb- - Siaf4ma'ln
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ini von aio 01, uo Tri auf fror.Irtrtl4 Srtnier. Wakchmasinn unb
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Verlangt z kaufe:
ii, t b ( 1 1 n Blr bblen bi d
Ilen rat ,,. Ab Itra 9. ft.
10 eil e4(tt BbC C S0C4 ). aa

Zu dertauschkn Farmen.

Farmen zn vertauschen
ftir Ciim kaaeatN,eaaaat. Wir haben

tmt boarabae izrmn aab ivtöfl, Cbto.
an Zraction nnb Eisen Bahn,- - in, 3 Hin,
Prtifbauä. unb 130 nan mil rrtaTbaua unb
gramebaus, aute Nebenaebaub. kprin.
CutUfh, aiitrrne: Ober 20 Hin flut Bau.
bou. nur in bet ktabt,
let ertb mttn tm oo bi II 0.000 (in unb
rrln. Der Staentbiimet tebt ch bo II, den
(Krddft jutütf. Wrottt Iaebit um in
am nraasreiche 9arm u erbalte.
JACKSOH. WOESSINGER CO.

stSerranitlf ibn,.,b. Main 14M4.
rta . ?,ebet. estbea, Xk 2? fl.

verlst Männlich.

Daitschrr Helfer in Messinglampen.
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Uülngi t fflintzig. (oalela). um In reinen
'eilen u ,aaen: bet aa, mit rat.

Hotel Zkama, Kl in It.. laeilet ktock,
übn brn ealublabeii. 1 7
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uinoiao ettag.

(Inlnai ii für Rpratutarbt. ?,
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Verlangt Weiblich.

Sute beutioZe iNübchen fslt einfache Mo.
am unb uiimmrt-uton- t in inet Iteinen
gamilie, utet Lobn. Pbane ottb 14Z7.
ober Irre? kxnonlia bot bt üllliam. nn

oob unb Ittler, CH Salnut Htll. bv

Stn lnbt aubetnante: rnufc
bob belle reun lpteen: eren,kn ver
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Stau fut allgn,eine Hauaarbeli: antet Lohn,
aoituiragen ?o. lad ttrnirai venue
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M i b ch e n ißt allaemeine Haubatbeii tu Nei
ntt ffamilt. all oatnt benu, naonbai

a.o. i

Oi i n rlabrerie äbchen für allanneine fau
arbeit, mui ui lochen lonneii; et n ber

omkite: leine Launbrvrbl. mvleblun
am. abu. 4 kommerfieib fibartm. Uliiu
ton tptina unb siiltara tx., nvonbuir.
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2U S b 4 t n , um richtn u aschn. Äotbost
rf outl vnb Im litt.

LÄT.,,ne 20'

Diinslmabche fslt aknlich Haubor,
beil. utet Lobn, IV, 7 lter klbe,, abe

oobburv. Oojnut Hill.
Wabchea ftrr Haubarbeil in inet gamtlt,

bon et enonen. äM aottn b.. bon,
bate.

Ulttain (Ur allanneine Hauaarbeit in einet
Familie bon meist vertonen, laut üo&n
Pbone Wort an, 474 9t.

S I n aute Mabchen illt ochen nnb tonn
ttalrarbrtL etn oaubretntgen, utet
Lobn, 30 Rrablna oab. bonbale.

ltin Hanbmöbch, um ocke zu blichen.
union coop. iin non eir.

Mbch,n wr auarbe,. Wo. 1 llimoiit
Vlal köoobbatn unb MttMtllan, iilnut
im.

M I b n fflr tauforbell. 25 Uniberfllb
benue, üt. jnuuurn.

Teutsche Mabchen fflr tauarbtt unb
etniach ochen, mbfetZtuna, 3 vanbon
iloutt. von bale. 8

20 A b 4 n für allgemein Hauarbeil, uiet
Lobn. v. oaoai ,. oonoaie.

M bch , n fat Hauerb,it. lein, lZamtiie.
ein Wasch, 4 (iaitllf, 33ir urnrt ,.
bonbale.

3Mb,a st ,au,atbei, i w Samw,
bon ei Personen, utet Lobn. 'Mo. 3

tratnta tat. oaooie ,, onoai,

r a v um bei ber slchenarbeil u helfen.
aoierain nvr.

SU beben fflr Netnen Hausd'It: seine
Ich, Zurnet oabate tat , voonbai.

leutfche Mabchen ftir arbeit, km
pfebmng. bju rezingion not., UDonodi.

ktelsaksche Männlich.

Mann, beukich. sucht Stelle al Porter In
einem iaioou ooer uoai. o wiirn cir.,

. 4lotf.

Man bkutf, verbeiraib, such! Stell,
ol azortet in einem aivon. I. Zimmer,
1310 vni eiran.

statist teutscher, sucht kibrikarbeil. OVora
nolo, n'w Auiiiui, . . ivm.

lain auf leilchlchneiber sucht EteNe. ' Mut,
H'iwn; un Wainui e,t,. b

'sn.
l. .,r , Mann sucht Nein f
ei, ion uu ii.

Befiel, Si bei ffltmtu
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Weiblich

tan, beiitiche, in mittleren Jabren. bte
au nailich N'rlchl, sucht Stelle für leichte
vaiiMtDeu in brr Et,! bet et net alleliiste,
benben grau ober in ,ir,et lietnen amilie,
lb2 Iralant Lit.. 3. ttlixf. gronl.
n fiinae beiitlche Miifchen sucht St 'll iüriip,rre,i. at reen Str., 3. tioa.

!lltrtr ffrAa sucht Iktelle fslt OauMtbell
unb Aachen, lulo iitten house ilrufce, .

lock.

un jlrui sucht eteN, u inbern:
spricht verfett leutlch: ober für leichte Hau,
arbeit. Lina UKrnbl. VUO flöte It.
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Es ist oft leichter, der .Herr . ber
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irtitaiarira ja laaca.
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HILS CO.
KM Cft aa ett. aiatlaaa, Cl.
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THE JOS. HONHORST CO.
Stahl'. Blech, Eisenarbtlt.

BaDtllaaam

Schornfteimen,
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XTAXTKTuaL 25IGA.Tl.Xl.

The PoterlboldCoo, Main

Stellengesuche
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Behälter

tS& Iparfuct umsonst w'a.'
rtUka it IkU i ria rrsaefUMM fEd. Pinaud's LUae

0 im,,.,rfm derMelt. leberkrobtea kosest.
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Drucksachen
15""?!...'?, deutsch ab nallfch brach,,fchailut, . fRnrtnt lc Uetxrfebunaea
aittbta auf unsch bWoiat

Brust heraus.
Kommerzienrath fzum At): .Was

kann ich gegen mein Engbrüstigkeit
tfcun. Doktor? Wissen Sie mir einen
guten Rath?" .

Art: .Schassen Sie sich ein paar
Orden an!"

Eheliches.
Sie: .Ich weifz wirklich nicht von

wem unsere Else die spitze döse Zunge
rbt hat! Bon mir sicher nicht!"
Er: .Nein, denn Du bak! ia Deine

noch!' w


